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KONTAKT

Risikolebensversicherung
Monatlicher Zahlbeitrag

Versicherer Tarif in Euro

Weitere aktuelle Informationen:

Quelle: /Anbieter Stand: 30.04.2021

*Festpreis, keine Erhöhung während der Laufzeit.
Berechnungsgrundlage: Kaufm. Angestellter, 30 Jahre alt bei
Versicherungsbeginn 01.06.2021, Nichtraucher, Vertragslaufzeit
30 Jahre, Versicherungssumme 300.000 Euro, gleich bleibend
während der Vertragslaufzeit, Überschussverwendung als
Sofortrabatt.
Angaben ohne Gewähr

http://vergleichen.az-web.de
http://vergleichen.an-online.de

Europa Premium E-RL 16,28
Deutsche LV L0U DL 17,84
Dela aktiv Leben 19,03*
Ergo Vorsorge Risiko LV 19,64
WürttembergischeRisiko kompakt 21,23
WGV R5/R6 Optimal 21,25
Cosmos direkt Comfort 22,22
Canada Life Risikoleben komfort 22,90*
Stuttgarter T20 23,20
Continentale RL1 Plus 23,52
Allianz RL Plus LC0U 23,61
Hannoversche T1 Plus N10 23,75
Delta Direkt RL1 Plus 23,90

Homeoffice-Pauschale oder tatsächliche Kosten ansetzen?
STEUERRATGEBER

Durch die Corona-Pande-
mie ist das Homeoffice
mehr und mehr zum neu-

en Arbeitsplatz und spätestens
im Zuge der bundeseinheitlichen
Notbremse verpflichtend gewor-
den. Mit dem Jahressteuergesetz
2020 wurden Neuregelungen zur
Geltendmachung von Aufwendun-
gen für die Nutzung eines Home-
office verabschiedet. Daraus ergab
sich zunächst eine Reihe von Fra-
gen, die in der Zwischenzeit ge-
klärt werden konnten.

Neu eingeführt wurde die
Homeoffice-Pauschale. Die Home-
office-Pauschale beträgt fünf Euro
pro Tag, maximal 600 Euro pro
Jahr und steht einem Arbeitneh-
mer an den Tagen als Werbungs-
kosten zum Abzug zu, an denen
er „ausschließlich“ zu Hause ge-
arbeitet hat. Sucht ein Arbeitneh-
mer an einem Tag, wenn auch nur
kurz, zum Beispiel seine erste Tä-
tigkeitsstätte auf oder unternimmt
er eine Dienstreise, scheidet die
Homeoffice-Pauschale für diese
Tage aus. Ein häusliches Arbeits-

zimmer ist nicht Voraussetzung für
die Gewährung der Pauschale. Die
Erledigung der Arbeiten in einer
Arbeitsecke oder am Küchentisch
ist ausreichend.

Zur Berücksichtigung der
Homeoffice-Pauschale besteht
keine gesetzliche Verpflichtung zur
Vorlage einer Bescheinigung des
Arbeitgebers. Bei der Einkommen-
steuerveranlagung werden die An-
gaben auf Schlüssigkeit geprüft.
Das Finanzamt wird selbstver-
ständlich einschreiten, sollten bei
einem Arbeitnehmer in alter Ge-
wohnheit 230 Arbeitstage für Fahr-
ten zur ersten Tätigkeitsstätte ein-
getragen werden und gleichzeitig
120 Tage für die Arbeit im Home-
office. Die Homeoffice-Pauscha-
le wird nicht zusätzlich zum Ar-
beitnehmerpauschbetrag von 1000
Euro gewährt.

Die Vordrucke zur Einkommen-
steuererklärung 2020 waren im
Zeitpunkt der gesetzlichen Neu-
regelung bereits erstellt. Sie wer-
den deshalb keine konkrete Zeile
bei den Werbungskosten finden, in

der die Aufwendungen zur Home-
office-Pauschale abgefragt wer-
den. Die Finanzverwaltung emp-
fiehlt die Homeoffice-Pauschale in
die Zeile 48 der Anlage N einzutra-
gen. Wird für die Arbeiten zu Hau-
se ein vorhandenes häusliches Ar-
beitszimmer genutzt, können statt
der Homeoffice-Pauschale auch
die tatsächlichen Kosten geltend
gemacht werden. Der Umfang der
absetzbaren Kosten richtet sich
danach, ob das Arbeitszimmer den
Mittelpunkt der gesamten berufli-
chen Tätigkeit bildet oder ob kein
anderer Arbeitsplatz zur Erledi-
gung zur Verfügung steht.

Ein häusliches Arbeitszimmer
bildet den Mittelpunkt der gesam-

ten beruflichen Tätigkeit, wenn
nach dem Gesamtbild der Verhält-
nisse dort die Leistungen erbracht
werden, die für die ausgeübte Tä-
tigkeit wesentlich und prägend
sind. Hierzu ein Beispiel: Aufgrund
der Corona-Pandemie ordnete der
Arbeitgeber für eine Mitarbeite-
rin ab 1. April 2020 die ausschließ-
liche Arbeit im Homeoffice an. Da
die Mitarbeiterin damit nur noch
im Homeoffice tätig war und dort
die für ihren Beruf wesentlichen
Leistungen erbrachte, befand sich
der Mittelpunkt ihrer gesamten
beruflichen Tätigkeit ab April in
ihrem häuslichen Arbeitszimmer.
Sie kann also anstelle der Homeof-
fice-Pauschale die kompletten auf
das Arbeitszimmer entfallenden
Kosten in der Zeit von April bis De-
zember als Werbungskosten gel-
tend machen.

Bildet das häusliche Arbeitszim-
mer nicht den Mittelpunkt der ge-
samten beruflichen Tätigkeiten,
sondern steht einem Mitarbei-
ter für seine berufliche Betätigung
kein anderer Arbeitsplatz in der

Einrichtung des Arbeitgebers zur
Verfügung, kann ein Werbungskos-
tenabzug von bis zu 1250 Euro in
Betracht kommen.

Auch hier ein Beispiel: Der Ar-
beitgeber ordnete ab 1. April 2020
an, dass es den Mitarbeitern aus
Gründen des Infektionsschutzes
an zwei bestimmten Tagen in der
Woche untersagt ist, das Büro auf-
zusuchen. An diesen Tagen ist die
Arbeit im Homeoffice zu erledi-
gen. Da den Mitarbeitern durch
diese Anordnung an zwei Tagen in
der Woche kein anderer Arbeits-
platz (mehr) zur Verfügung steht,
wird das Homeoffice zwar nicht
zum Mittelpunkt der Tätigkeiten,
es können aber zumindest bis zu
1250 Euro der Arbeitszimmerkos-
ten als Werbungskosten abgezo-
gen werden. Es gilt daher genau zu
prüfen, welche Voraussetzungen
bei der Geltendmachung von Kos-
ten für eine Arbeit im Homeoffice
vorlagen und welcher Kostenan-
satz gewählt werden kann.

wirtschaft@medienhausaachen.de

EGBERT
DAHLEY
Steuerberater

Wo jetzt die Ideen fruchten
VON ANJA NOLTE

Aachen Noch ist es coronabedingt
recht still im neuen Innovationshub.
Ein feiner Duft aus der Show-Küche
liegt in der Luft, im Kreativraum
zwitschernVögel vom Band, im glä-
sernen Konferenzraum „Gewächs-
haus“ sorgen mehr als 200 Pflanzen
für ein gutes Klima.„Wir sehnen uns
alle nach physischer Präsenz“, sa-
gen Karl-Heinz Johnen und Norbert
Weichele, Geschäftsführer der Zen-
tis GmbH & Co. KG, auf einer Tour
durch den „Fruchtcampus“.

EhemaligesGebäudevonTalbot

Vor etwa drei Jahren fiel die Ent-
scheidung, das ehemalige, mehr-
geschossige Industriegebäude von
Talbot auf dem Campus Jahrhun-
derthalle neu zu bespielen – in un-
mittelbarer Nähe zum Stammsitz an
der Jülicher Straße. Rund zwei Milli-
onen Euro hat Zentis in den Aache-
ner Fruchtcampus investiert, eine
weitere Summe der Vermieter. „Wir
haben 2018 unsere Strategie überar-
beitet und gesehen, dass wir Räume
derartiger Natur brauchen“, betont
Weichele. Das Ziel des Traditions-
unternehmens: seine führende Rol-
le als globaler Impulsgeber für ge-
nussvolle und natürliche Ernährung
bis 2025 weiter auszubauen.

Zehn Jahre stand die Werkhalle
des Maschinenbauunternehmens
leer, bis durch Investoren eine Sa-
nierung und die sukzessive – und
weiterhin andauernde – Umwid-
mung in Büroflächen erfolgte. Das
Flächen- und Raumkonzept für den
2100 Quadratmeter großen Frucht-
campus stammt von der Düsseldor-
fer Neu – Gesellschaft für Innovati-
on, eingeflossen sind aber in hohem
Maße die Ideen und Bedürfnisse der
Zentis-Belegschaft: Räume für fach-
bereichsübergreifendes Coworking,
für Kundenpflege und Kreativität.

„Für Workshops mussten wir in
den letzten Jahren häufig auf exter-
ne Tagungsräume ausweichen“, be-
richtet Innovationsmanagerin Alice
Kratky, die bereits seit 2006 bei Zen-
tis arbeitet. „Jetzt können wir nicht
nur Tische zusammenschieben und
die Post-its hängen lassen: Moderne
Methoden und Techniken ermögli-
chen einen Perspektivwechsel und
fördern die Entwicklung neuer Ide-
en.“

Wie das aussehen soll, lässt sich
vor allem im „Creative Space“ er-
ahnen: verschiedenste Werkzeuge
wie Bilder, Bücher, Legosteine, Duft-
und Geschmacksproben liegen be-
reit, es gibt beschreibbare Wände,
magnethaftende Flächen sowie Ar-
beits- und Rückzugszonen und eine
grüne, speziell angefertigte Hügel-

landschaft, die zum Einnehmen ei-
ner neuen Perspektive geradezu auf-
fordert.

„Dass die Umgebung Offenheit
und Austausch fördert, konnten wir
im vergangenen Sommer schon er-
leben“, bekräftigt Weichele. Seit-
dem sind – auch wenn seit Wochen
wieder Homeoffice auf der Tages-
ordnung steht – bereits ganze Ab-
teilungen in die
Halle gezogen: der
Vertrieb, der Ein-
kauf, Market In-
telligence, Food
Service und na-
türlich das Zen-
tis-Innovations-
team. Demnächst
soll auch die Pro-
duktentwicklung
nachrücken.

„Ein Traditi-
onsunternehmen
kann auf Dauer
nur existieren, wenn wir immer wie-
der Ideen entwickeln und umsetzen,
die dem Zeitgeist, dem Kunden und
dem Verbraucher entsprechen“, so
Geschäftsführer Johnen. Auch Start-
ups sollen hier zukünftig ein tem-
poräres Zuhause finden, im eigens
für diesen Zweck geschaffenen Areal
mit Arbeitsplätzen, Küche und Mee-

tingräumen. Aktuell läuft der Son-
dierungsprozess, die ersten Grün-
derteams sollen in den nächsten
Monaten einziehen und mit Zentis
verschiedene Themen – vornehm-
lich aus der Lebensmittelindustrie
– vorantreiben.

„Durch Corona läuft das langsa-
mer an, als wir uns gewünscht hät-
ten“, räumt Johnen ein. Untätig war

Zentis in der Zwi-
schenzeit aber
nicht – im Gegen-
teil: Unlängst hat
das mehr als 125
Jahre alte, heute
weltweit agieren-
de Unternehmen
eine Beteiligung
an einer auf Por-
ridge spezialisier-
ten Café-Kette er-
worben. Auf der
Grundlage einer
Beteiligung am

Start-up Sunbloom Proteins, das
pflanzliche Proteine gewinnt und
vertreibt, bringt Zentis im Herbst
einen fruchtigen Protein-Drink
heraus. Ebenfalls in der Vorstellung
beim Handel ist eine Bio-Konfitü-
re, die Zentis mit Andechser entwi-
ckelt hat, und ganz neu in den Su-
permarkt-Regalen steht jetzt der

Zentis-eigene Fruchtaufstrich aus
der„Naturrein“-Linie, die unter an-
derem mit klimaneutraler Produkti-
on punkten soll.

„Wir haben noch einiges in der
Pipeline und viel vor“, sagt das Ge-
schäftsführer-Duo. Zu den Plänen
zählen etwa auch Nachfüllstati-
onen für den Handel, um Müll zu
vermeiden:„DerVerbraucher bringt
ein Glas mit und füllt es dort wieder
mit unserer Konfitüre auf“, erklärt
Johnen das Prinzip. Das sei natür-
lich ein erheblicher Aufwand für das
Unternehmen – angefangen bei der

Reinigung des Geräts bis hin zur Lo-
gistik, die dahinterstehe. Aber man
wolle am Puls der Zeit bleiben: Den
Prototypen habe Zentis bereits in ei-
nem Aachener Laden getestet – mit
positivem Ergebnis.

„Zentis ist seit jeher ein sehr in-
novatives Unternehmen“, sagt Karl-
Heinz Johnen. „Ich erinnere bei-
spielsweise an die Erfindung der
Schokosplitts für Joghurt – mittler-
weile einWeltprodukt.“ Der Frucht-
campus soll diese Aktivitäten bün-
deln und Ideen noch schneller zur
Marktreife führen.

Zentis baut mit neuem Campus in unmittelbarer Nähe zum Aachener Stammsitz globale Rolle als Impulsgeber aus

Die Zentis-Geschäftsführer Karl-Heinz Johnen (l.) und NorbertWeichele hoffen, im neuen „Fruchtcampus“ bald auchwieder Präsenzveranstaltungen abhalten zu
können. FOTO: ANDREAS HERRMANN

„Ein Traditionsunter-
nehmenkann auf

Dauer nur existieren,
wennwir immerwieder
Ideen entwickeln und
umsetzen, die dem

Zeitgeist, demKunden
unddemVerbraucher

entsprechen.“
Karl-Heinz Johnen,

Geschäftsführer bei Zentis
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HAMBURG Hamburg und Branden-
burg machen sich für realistische
Portionsangaben auf Lebensmit-
telverpackungen stark. Das geht
aus einer Beschlussvorlage für die
am Mittwoch beginnende Verbrau-
cherschutzministerkonferenz her-
vor. Darin wird die Bundesregie-
rung aufgefordert, auf EU-Ebene
mehr gegen irreführende Angaben
zu unternehmen. „Die Lebensmit-
telindustrie rechnet in vielen Fällen
den Gehalt von Salz, Zucker und Fett
mit unrealistischen Mini-Portions-
größen schön“, sagte Hamburgs Jus-
tiz- und Verbraucherschutzsenato-
rin Anna Gallina (Grüne). So sieht
es auch ihre Brandenburger Kolle-
gin Ursula Nonnemacher: „Wenn
Hersteller durch kleinste Portions-
angaben ihre Produkte gesundrech-
nen, ist das bewusste Verbraucher-
täuschung.“ (dpa)

Mehr Klarheit auf
Lebensmittelpackungen

KÖLN Vielen Handwerksbetrieben
in Deutschland fällt es auch in der
Corona-Krise schwer, ausreichend
Mitarbeiter zu finden. Deutsch-
landweit fehlen aktuell 54.000 Ge-
sellinnen und Gesellen, wie eine
Studie des Instituts der deutschen
Wirtschaft (IW) ergeben hat. Ins-
gesamt beziffert die Untersuchung
den Fachkräftemangel im Hand-
werk auf knapp 65.000 Arbeitskräf-
te. Kunden müssten deshalb oft lan-
geWartezeiten in Kauf nehmen, den
Betrieben entgingen Aufträge. Noch
schwerer als Gesellen seien Hand-
werker mit Meisterbrief zu finden,
sagte der Präsident des Zentralver-
bands des Handwerks, Hans Peter
Wollseifer. Laut Studie sind 5500
Meisterstellen unbesetzt. (dpa)

Im Handwerk fehlen
rund 65.000 Fachkräfte

DARMSTADT Der Pharma- und Che-
miekonzern Merck hat seine Pro-
duktion von Lipiden für den Main-
zer Corona-Impfstoffhersteller
Biontech ausgedehnt. „Wir haben
bereits im zweiten Quartal Aufträ-
ge vorgezogen und werden in der
zweiten Jahreshälfte unsere Liefe-
rungen weiter ausbauen, um den
hohen Bedarf an dringend benötig-
ten Lipiden für Biontech und unsere
anderen Kunden zu decken“, sagte
die neue Merck-Chefin Bélen Garijo.
Die 60-jährige Spanierin steht seit 1.
Mai an der Spitze des Darmstädter
Unternehmens und wird ist die ers-
te alleinige Chefin eines Dax-Kon-
zerns. Merck habe seine Lipide-Pro-
duktion am Stammsitz Darmstadt
und in Schaffhausen (Schweiz) er-
heblich ausgebaut, sagte sie. (dpa)

KURZNOTIERT

Merck-Chefin: Mehr
Lipide für Biontech


